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Kommt ATr-Dffi nctch Wiesenbach ?

Das ist durchaus möglich. Wie aus dem Rathaus zu hören 1st, fällt bei
Cer tr'irma AIDI in den nächsten Tagen d.ie Entscheidung für d.en neuen
Mqrktstandort im Heid elberger Hinter'land I Komrnt d.er neue Markt nach
Meckeshelm oder nach Wiesenbach?

Gemetnderatfn Wiesenbach geht es um eln Privat-
grundstück in d.er "Aurr, gleich an der
Elnmündung in die Bammentaler Straße.
Dieser Stand.ort 1st frir AL,DI wegen '

selner günstlgen Lage zur Bund.esstras
se und zur L 600 in den Kleinen Od.en-

wald sehr 1nteressant.
In Meckesheim handelt es sich um ein
Gemeindegrund.stück an der B 45 , d as
mit Sicherhelt sehr günstig angeboten
wird". Meckeshein unterstützt die Plän
der Supermarktkette.
Die Gemeinde Wiesenbach hat zwar kei-
nen direkten Einfluß auf d ie En'bschei
dung d.es Konzerns, denn das fragtriche
.Grundstück befindet sich in Prlvatbe-
sitz und liegt in einem Mischgebiet,
wo die Ansiedlung eines Supermarkts
ohne besond.ere Zustimmung grundsätz-
lich möglich ist. (Fortsetzung S. 3 )

H.L.Nöllenburg:
Die GI?ÜNEN sind srundsäbzlich gesen

ALIIt in hiesentiach!

ltie Nachtei le, die unserer [iemeinrlt; itn r,

stchen, überwiegen eindeutig Oic mösliurr;n

Vortei le,
h i r L,li esenbacher brauchen heu r.c kc i ne n neu

en Surrermarkt nrehr. Ds gibt mi ttlerwei ie
genügend" davon in dc;n Nactrbar-orten und in
annehrnbarer Entfernung,

In lrliesenhach sr:lbst haben .lllr ein erfr.:u
I ic'h vicl f bi tiges, wachsendes An$ubo I iir.rrr

kleincren Einzelharrdrr lsgeslchaf ten.

Das hat sich gut elngcspielt,das sol I :,,
Die Firna ALilI ist ein unverbcsis)r^l r .,
Uilrrrcl tsundur. 'A[,t|l in hie:;entrach trt;tit

auch metlr 0innegverpackuntien,mehr l'4ul r .

Vor allen Dingen zit;ht eirr solchcr Srrl;t,rnr,rr i.

aber noch mehr Vcrkchr in diu hit,stint;,i, h.

Durchgangss traf3en urrd i n tt ic "Au" .

Das ist uberhaupt nicht wrrnschunswcrt,

0b ALDI eine Handvol I Arbei rslrlatzc f ur"

ltliesenbacher schaf f t, wei[t noch kcin rkrn:,,,h.

auch nicht, welche Steuermehrerln6lg,"n f ur

die täme incle sich ergeben (Fortsetzung S.2

Ausdem kürcrlt'

t VerJ<ehrsbetruhigune
* Friedens - 'DEI'!O iJl Hasse1bach
* WahlkamPf - $nser Kandidat
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Verkehrsberuhigung
33:I= = =:l:=::1:=I3::=:l : = ::11::i= :
Dte Bürger von Schilda hatten i.
beim Bau inres Rarhauses die Fen-
ster vergessen.
Ein kluqer Mitbürger schlug vor,
das Lichc doch "sackweise" hinein-
zutragen.
In Sachen Verkehrsberuhigung . "'.füh1t man srch stark an diese
Geschichte etrinnert.
clffensrchclich gtauben Gemeinoe-'verr^/altung uncr Teile des Gemein-
deratesrdaß auch in Wiesenbach
das Problem' "sacj<weise"zu lösen
--.:D€Io

"Es geht n :. c h t um cras Mög1iche,
sondern um das Notwendrgerdas Er-
f orderl iche " ( Z itat Bgm. Ka j_ser in
der Sitzungr des Umweltausschusses
am 3o.9.1 986 ,

Grundlage für die Vorscnläge der
Verwaltung, sind die Festst,ellungen
anläßlicn der Verkenrsrageianrt
rm Herbst 1 98 5 .
Nur die rechtlich abgesicherten
Vorschläge d.ieser r<ommission 

rund r^renn möglich nocfr weniger,
wiII. man in !{iesenbach realisieren.
Ars Beispier sei hier die Errich*
tung von " Zone 3o'lBere ichen genannt .

S inngemäß f ührte Bgm. Ka j"ser dazu
aus: " ln Vtiesenbach f ahren docn nur

die !r7ie senbacher zu schne 1l . 
t

Sre müßten nur zum langsam
f ahren er zogren werden . E rne- Be-
scnränkung wäre dann garnicht
erforder 1 ich .
Ihn würden auch die Argumenre
für eine solche uaßnahrire
nicht überzeugen

Ob es sich bei den Vorschl-ägen der
verwa I E,ung um
ERZIEHUNGSMI.TTEL zur Beruhigung
der Kraf tf ahrer oder um e i-n KON ZEPT
zur VERKEHRSBERUIIf GUNG nanoel-t ,
bl ieb un.rclar .
Wenn dann noch der CDU-GemeinoeraL
im UmwelrausscnuS feststellt rdaßer ja nicht gez\^/ungen J-st, sich
mit dem Verrehrskonzept der crünen
zu. bescnäftigen,drängt sicn Einem
langsam aber sicher oie Frage auf:

WIE WEIT NOCH BTS SCHTIDA ?

Vtas hier f ehlt isr ein klare s
JA zuT VERKEHRSBERUHIGUNG
in ltie senbach .
Es rst, schon lange keine Frage
mehr, ob man für oder gegen Ver-
kehrsberuhigung ist.
Sie ist eine NOTI{ENDIGKEIT auch
für Wiesenbach !
Umliegende Gemeinde
längst errannt und
handelt.

habenidas
bereits ge-

Erfordertichund
not,\^rendig istulil
er-n mittelfrisri; angelegtes
GESAMTKONZEPT zrtr Verkehr sberu-
hrgungrdas die verschiedenen
MöGLICHKEIT1IN Vorsiehl und
dessen schrittweise Realisie-
rung bzw. Finanzierung beschreibt.

In einem solchen Zei-traum
wird s rch dann auch wi-eder
die Vorstellung ausbreiten,
oa ß der Men sch l-n se j-nem
Wonngebiet Vorrang vor dem
Auto ha.t.

Jürgen Schuoert,

cenei5ldegqt goLJ-ep1bur9: (FroRts.l

Bleibt unterm SLrich also al lein ein Argu-

ment fiir ALL']l in trlitrsenbac:h,ibrig: l)ie gunsti.
gen Preise für uns Normalverbraucher.

tiie f inden ruir aber auch in den s?hon be-

stehenden l'!ärliien cler Nachbarorte.

hiesenbach wtirde von einem ALDI mehr Scha-

den als Nutzen haben!



Nahctufnclhme I

"grfasst-
Viele werd.en es selbst schon gesehen
haben: Im Wiesenbachg" Rathaus wird.
umgebaut,
Nun ist gegen bessere Ärbeitsbeding_
ungen für die Kolleglnnen und Kol1e-
gen 1n der Verwaltung ja überhaupt
nichts zu sagen. Die Sache hat alIer_
d.ings einen Pf erdefuß: .A.n1aß für d en
Umbau ist d.er Elnbau elnes neuen
Bildschirmtermlnals im Einwohnermel_
deamt, das so direkt mlt einer Dia_
Iogverblndung an das Rechen zentrum
in Heidelberg angesehlossen wird..
Bisher war da ein Umweg über Neckar-
genünd nötig. Jetzt können aIIe ilbe-
fugtenn Behörd en d.lrekt auf dle Daten
des hiesigen Amtes zurückgreifen.
Ias gleiche geht aueh umgekehr.t.
tt J etzt ist der Bürger erfaßtil , meinte
d.er 3ürgermeister arglos.
Na' MahI zeitl

Dennoch wür'den Bürgermeister Kalser
und die Mehrheit des Gemeinderates d ie
AlDl-Entscheidung für Wiesenbach be_
grüßen. Die GRüNEN wo11en allerdings
keinen AIDI in Wiesenbach.
Der Wlesenbacher Einzelhandel zeigte
sich auf Befragen überrascht und nicht
informiert über die konkreten pläne
der Firma ALDI! Die Meinungen gingen
von: ff Das braucht wlesenbach ni cht. ff

übe::: ttEitt" andere Supermarktkette
wäre für ur
,,Das geht ;:"":inu::'iilli";" , ,:l' 
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Am vergangenen Wochenend.e reiste Bür-
germeister Kaiser rnlt einer kteinen
Delegation aus d.en Gemeind erats-
'r Frakti onenrt auf eine Einlad,ung hin
zu einem." privaten -Besuch in die klei-
n e- f ra nzös i s che G eme ind e Donne ry .

Donnery lieg! etwa 100 krn südlich von
Yar]. s .

Die Tranzosen sollen direkt verliebt
in ]di e s enbach s ein. Wird d.1es e Li ebe
erwidert? Ilegt gar schon eine ilJumä-

lageft irl der luf t? Fragen über .Fragen.
Keine Frage war es für Bürger-

meister und I'Fraktionenff of fensichtlic.
d.aß die GRÜNEN bei dem Unternehmen
draußen vor der Tür blieben.
Aber die GRINEN haben ja auch keine
rf Fraktionll ... .

( rtt )'

Nicht bekannt ist bisher, ob d.ie Ge-
meinde AIDI günstige Rahmenbed.ingunge
anbietet, z.B. eine geeignete Yer-
kehrsführung oder die Bereitstellung
zusät zl_i-cher Parkplätze .

Martin Suske

(rn)



l:nterview mit Dr, Hartmut Richter, Bundestagskandidat (Oie Grunen )

Gnüner Hbte : Ila:r:tmut, 'vielleicht
sagst 0u zuerst etwas &rt d.einer
Serson.

tr-Ei lch bin von Feruf BLochemi-
ker und arbelte im Deutschen Krebs
forschungszentrum in Heioelberg
über d.ie Wachstunsregulation in
Hautgewebe. IFierbei habe ich vor
einiger Z{eJ-t als Ersat z ftiy d.ie

betreffenden Tierversuche elne Me-

thode eingeführt, die stattdessen
Zbllen in Kultur Yerwend.et.
G Bl Was sind d.ie'Ebweggründ.e für
-t
d.eine Kandidatur uurn Bund e stag ?

E-&: Ich will es nj-eht erleben,
d.aß wir die Umwelt unserer Kin-
d er und. ihrer Nachkommen ver-
nj.chten: j-ch kämpf e d.agegen !

Ich will es nicht zulassen, d-aß

wlr tsürger j eder e j.n Sieher-
heitsris j.ko d em Staat angepaßt
weroen: ich erhebe mieh d.agegen !

Ich will es nleht mehr ertragen,
dai3 Frauen unterarückt uno Männer

: zu Unterdrückeqn erzogen werden !

G B; Umweltpolitik ist gerade imrr-

Iänd.liehen haum notwendig. Wj-e

siehst du das?
H & Ich vertrete hier z.B. d ie
Torderung nach Abschaffung aller
urnweltbelast enden Chemikali en und.

Yerschiebung der Seweislast für
d eren Unschädlichkeit auf d.ie Her-
steller. Die j-ndustrielle Agrar-
r:nd. Nahrunggmittelproduktion muß

einged.änmt und einge st ellt werd en
11. ä. durch Festlegung von fIäehen-
be zogenen flerbe stand.sobergrenzen
und nach Betriebsgröße gestaffel-
ten Erzeugerprelsen.

G B: Näch Tschernobyl ford.ern die

-Gri.inen den sofortlgen Aussti.eg aus
d er Atontechnologie. Du., auch?

E.,Lt Die Energlepolltik muß grund-
sät zllch geäindert werden, d.amit
kopmende Generatlonen in elner ge-
sunden Umwelt leben können. Kon-
kret bedeutet dies: Desentrali-
s5-erung und. Komnunalisierung d-er

Energieversorgung, sowie Absehal-
tung aller Atomkraftwerke. Es j.st
heute möglich, die Atomkraftwerke
sof ort abzuschalten, ohne d.aß für
uns ein wesentlicher Nachteil ent-
stehen würd.e. Kein Auslaufkonzept
bis zum 'Jahr 2O1O wj-e in Schweden,
ke in fhorium-Ho cht emperaturreaküor:
und. keine Kohleverflüssigung /ver-
gasung.
G B: Am 11. Oktober hat die Frie-
d.ensbewegung zvr Demonstration ge-
gen die Stationierung von Cruise
Missiles naeh Hasselbaeh aufgerufen.
\{as hälbt du von d er Yerteidigungs-
politl-k d er noch antierend.en Bun-
d"esregierung wrd. vom Nato-Bündnis ?

E B1 Die Forderung nach einem Aus-
tritt aus d.er Nato ist für mich
von rentraler Bed.eutung für d.ie
Glaubwürdlgkeit und den Selbstbe-
hauptungswillen grtiner Politik.
Die Nato befürwortet eine Kriegs-
fühmngsstrategie, bei d.eren An-
wendung unser lrand. im Kriegsfall
söfort vernichtet werd.en würdeo
Die Störwrg d es frledliehen Zusarn-

menlebens der Völker und die Vor-
bereitung eines Angriffskrieges
werd en in Grund"gesetz Artikel 26

mlt Strafe'bedroht. Die weitere
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l{ltglledschaft 1n clLeser Organi_
satlon heißt welter d.as Reeht
bre chen.
Der offene V.erstoß gegen das nr-
satzprotokoll der Genfer Konven-
tion, ln d.em dle Anwendung und,
natürIlch sinngemäß aueh d.j.e Bb_
reltstellung von Waffen verboten
wird., deren Wirkung auch die Zi_
vllbevölkerwrg trifft , *,uigt die
völlige Skrupellosigkeit, mit der
sich die betreffenden Regierungen

unglaublieherweise auch dle bun_
d.esdeutsche über geltend.es Reeht,
hlnwegset z eno

.g-!1 Wle werden d enn d.eine Vor-
stellungen hler im l:ind.lichen

um so aufgenornmen?

BEKANNTI\IACHUNG !

Hiet:uit tue ich ki:ndrdaß nr.tnnehr

unser bisherigerfverehrter und für
seinen FIeiß und Eifer belcannter

Vorstand P e t e r K ü h n nach

langen JaLrren harter Arbeit in
seinen verdlerrten Rrhestand getre-
ten ist.
Mi-r, Isabella Suske rwurde dr:rch

Wahl Cie Ehre zutej-l, se.j-ne viel-
fältigm }iufgaben zu tibernehr,nen.

fch hoffe,ihnen ebenso gewaehsen

zu sein wie rein Vorgäinger.

Mit rotierendem GJ:uß

I. Suske

\
\
H R: fch komme bisher lm Wahlkampf
ganz gut zureeht und habe das Ge_fühl, etwas für die gri.ine Eewegung
e7t erreiehen. Es ist natürlich sehr'anstrengend. für mi.ch, weil ,ich 

nichverantwortlieh fühle r:nd einen gu_
ten Wahlkampf machen will" i*--Uer_
sammlungen und Dlskusslonen gelingt
es mir leieht, eine gute yerbindung
uur Bevölkerung herzustellen. Iehglaube, die leute akzeptieren, wieich die Dinge darstelle.
Das Interview für d en Grünen Botenführte peter Kühn

IRRTUM

An die 10.000 tM hat der Einbau der
neuen Schu1tür gekostet. Die alte
war 1m Früh j ahr in Brand. gesetzt
und schwer beschädigi; worden.
Wir hatten d"ie Schätzung cles Bürger-
meisteramtes in dieser IIöhe d.amals

als weit übertrieben krrtisiert.
Da haben wir uns geirrt.
\{ir hatten aber auch mehr an eine
Reparatur gedacht.

(rtt)
-@-
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Eoden-Württembergischer Aufruf
'.u.fGroßdemonstrqtion om il. Oktober ,86

in Hqssclboch / Hunsrück

F Ü N,iE T N E Tü EiU E ?o ig T T K
Äg'?ÜS TEiN JETZT I

Dreser Aufruf wrrd von der
Friedensgruppe , der SpD, den
"Grünen" und dem DGB Ortskar-
tel unterstützt.
t<arten für oie Busfahrt können
unter der TeI. Nr . q67 4o be-
stellt werden.

ENERGIE
Am 22 .1o. 86 f indet l-n der
Gaststätte zum " Goldenen Anker',
um 2o.oo Uhr eine Veranstaltung
zum Thema:
AUSSTIEG AUS DER ATOMENERGIE
EINSTIEG IN EINE DEZENTRALE
ENERGIEWTRTSCHAFT
scatt. Der Referenr PETER
HENNfCKE , ist Volkswirt im
he ss ischen Umweltminisuerium
Veranstalter ist das DGB
OrtSj<arte 11 in NECnARGEMUND

IMPRESSUITI
:

DER GRüNE BorE llr .3/86
Zeitung der " Grünent,Wiesenbach
V. L. S . d. P. Jürgen S,a-hubert
Goethestr. I /69o1 WLesenbach
Auflage, 9oo
Die uäinung dei Autoren stel1tnl,cht i" jedem Falle die Meinungder Redaktion . dar.

FERIEN
iVachlese: Ferienprogramrn r 86
Unter dem ivjotto rrliinder splelen
Zlrkusrr trafen sich am letzten
Ferienmontag zv unserer großen
Freude über 40 I,Vjesenbacher Kind.er,
ltlach einer hurzen Begrüßung tvur_
den zunächst verschied_ene Nummern
ausgetüftelt, geprobt und trai_
niert , dann, nac h elner Stund.e unC
ej-ner kleinen lrholungspause, tvar
es soweit: ( fast ! ) ohne Lampenfie_
ber traten die frischgebackenen
Artisten vor ihr publ-ihurn. ltrie in
einem I rlchtigen r Zirlcus gab es
verschied-ene sehr ulkige Clolns,
Prirnabal-Ierinen, die teichtfüßig
und graziös über ihr (Schwebebalken-,
Seil tanzten, gefährlich fauchenCe,
aber gut dressi-erte .i?aubti ere, ange_
f angen bei Löiyen und Tigern bis r-rl
schvrarzen panthern, es gab Boden_
alrrobaten, Tänzerinnen, äraftmeler.
Großen Spaß bereitete uns allen
auch . ein übemaschend erschienener
Vater eines der j(inder, der (nahezu)
pro f essionell. niit -lvie lvir alle
gleich sehen konnten- rohen Eiern
und Te l-lern j onglierte I

ltlach jedem Auftritt gab es tosen_
den Beifall. Die ZeLt verflog ! Am

Scliluß gab es noch einige Sing_
und Bewegungsspiele, bevor die Kin_,
Cer fröhlich und. ]roffentlich auch
eln bißchen stolz nach llause zogen.
LIin herzliches Danheschön auf d-lesenr
i'/ege an alle Eltern, die als Zu-
schauer erschienen y/aren und so zu
einer schönen Zlrl-,usatinospiräre

I. Susiie
beigetragen haben.


